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KRONSHAGEN. Entsteht auf
dem Areal Klemms Garten-
markt ein Wohnpark für ältere
Kronshagener? Die Norddeut-
sche Grundstücksentwick-
lungsgesellschaft (NGEG) ist
im Besitz der 23 000 Quadrat-
meter großen Fläche und in-
formierte im Hauptausschuss
in Kronshagen über ihre Plä-
ne. Viele Anwohner stellten
auf der Sitzung Fragen zu Um-
fang und Art des Projekts.

Niels Bunzen, Geschäftsfüh-
render Gesellschafter der
NGEG, hatte eine Präsentati-
on vorbereitet, mit der er das
Konzept für einen Wohnpark
für ältere Kronshagener vor-
stellte. Auf der Fläche von
Klemms Gartenmarkt, der
dem Vorhaben weichen wird,
sollen demnach 120 Wohnein-
heiten entstehen, bestückt mit
geförderten und frei finanzier-
ten Miet- und Eigentumswoh-
nungen. Neben diesen bildet
ein Zentralgebäude mit öffent-
lich zugänglichem Restaurant
sowie Wohngruppen, Tages-
pflege und verschiedenen
Dienstleistern den Kern des
Konzepts. Es soll dem demo-
grafischen Wandel in Krons-
hagen Rechnung tragen. „Das
ist für uns ein völlig anderes
Projekt als die bisherigen“,
sagte Bunzen mit Verweis auf
das Kieler Schlossquartier und
die Kieler Droysenstraße, die
die NGEG ebenfalls plante.
„Teure Eigentumswohnungen
werden diesem Projekt nicht
gerecht“, sagte Bunzen.

Das Konzept verfolge das
Ziel, älteren Kronshagenern in

ihrer Gemeinde ein Wohnan-
gebot zu schaffen. Kronsha-
gen habe eine ausgeprägte
Einfamilienbehausung, je-
doch wenig altersgerechten
Geschossbau. Wem das große
Grundstück im Alter über den
Kopf wachse, müsse häufig
wegziehen, sagte Bunzen. Zu-
dem wird Kronshagen laut
Statistik in den kommenden
Jahren immer älter. Bis 2030
nimmt der Anteil der über 80-
Jährigen in der Gemeinde um
20 Prozent zu. Bunzen betonte,
dass man kein Pflegeheim
bauen wolle, sondern einen
Wohnpark mit ambulanten
Pflege- und Dienstleistungen
sowie offenen Räumen und

Grünanlagen für alle Kronsha-
gener.

Bürgermeister Ingo Sander
(CDU) hatte im Vorfeld der Sit-
zung die Bedeutung der Flä-
che von Klemms Gartenmarkt
für die Entwicklung Kronsha-
gens erwähnt. „Wenn man auf
die Karte guckt, kommt man
an dieser Fläche nicht vorbei.
Wenn sich Kronshagen noch
entwickeln kann, dann dort.“

Gemeindevertretern und
Bürgern war wichtig, dass das
Wohnprojekt am Ende auch
vornehmlich der Kronshage-
ner Bevölkerung zugute-
kommt. „Dass der Wunsch be-
steht, Kronshagenern die
Wohnungen als erstes anzu-
bieten, haben wir aufgenom-
men. Und das wollen wir auch
umsetzen. Sonst hat es ja kei-
nen Sinn“, sagte Bunzen. Ob-
wohl sie das Konzept nach-
vollziehen konnten, wünsch-
ten sich einige Anwohner und
Vertreter verschiedener Frak-
tionen ein generationenüber-
greifendes Quartier. Ein sol-
ches bevorzuge er auch, sagte
Christian Willert (UKW). „Wir
dürfen aber nicht die wirt-
schaftlichen Interessen außer
Acht lassen“, sagte Willert.
Dass es wirtschaftliche Inte-
ressen gebe, sei klar, sagte
Bunzen. Eine Umfrage, wel-
che Art von Wohnungen die
Kronshagener haben möch-
ten, sei dennoch möglich. 

Anwohner wollten vom
NGEG-Gesellschafter Infor-
mationen zu Höhe, Dichte und
Art der Bebauung. Bunzen
präsentierte drei Entwürfe von
Architekturbüros. Für Detail-
fragen sei es noch zu früh.

„Wir sind mit Nachbarn in
Kontakt getreten und hatten
heute schon Besuch im Büro.
Uns ist wichtig, im Dialog zu
bleiben. Gegen Nachbarn soll-
te man nicht bauen“, sagte

Bunzen weiter. Nach der Vor-
stellung des Projekts gaben
die Politiker im Hauptaus-
schuss grünes Licht für eine
weitere Behandlung im Bau-
ausschuss.

Ein Investor plant auf dem Areal Klemms Gartenmarkt in Kronshagen einen Wohnpark für ältere Menschen mit ambulanter Pflege und weiteren Dienstleistungen. Der Garten-
markt wird für das Vorhaben weichen. FOTO: SVEN JANSSEN

Investor plant Wohnpark für Ältere
Unternehmen stellt Konzept für zentrale Fläche in Kronshagen vor – Bürger wünschen sich gemischtes Quartier
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Relative Entwicklung der Altersstruktur von 2012 bis 2030 in Prozent
Altenquotient im Vergleich
Der Quotient bildet das Verhältnis der 
Personen im Rentenalter zu 100 Personen 
im erwerbsfähigen Alter ab.

Demografischer Wandel in Kronshagen
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Wenn man auf 
die Karte guckt, kommt
man an dieser Fläche 
nicht vorbei.
Ingo Sander,
Bürgermeister

Holsteiner Zeitung

Warum wollen Sie auf diesem
Areal in Kronshagen investie-
ren?
Niels Bunzen: Wir haben
schon länger ein Grundstück
für ein innovatives Wohnpro-
jekt für Ältere gesucht – für ei-
nen Wohnpark. Dieses Grund-
stück und die Gemeinde
Kronshagen sind ideal dafür.

Für das Projekt wird eine Men-
ge Bäume weichen müssen.
Wie wollen Sie das kompensie-
ren? 
Wir werden die meisten Bäu-
me erhalten und haben deswe-
gen schon im November ein
Baumkataster erstellen lassen,
bei dem jeder einzelne Baum
auf dem Grundstück nach La-
ge, Baumart und Größe erfasst
wurde. Dieses Baumkataster
war Planungsgrundlage für
die drei Architekturbüros, die
am Wettbewerb teilgenom-
men haben.

Welchen Zeitplan haben Sie
sich für das Projekt zurecht-
gelegt? 
Noch gar keinen – wir wollen

jetzt erst einmal sehen, ob wir
mit unserer Idee und unseren
Argumenten die Gemeinde
und ihre Vertreterinnen und
Vertreter überzeugen können.

Interview: Florian Sötje

„Wir werden die meisten
Bäume erhalten“

Drei Fragen an Projektplaner Niels Bunzen

Niels Bunzen ist Geschäfts-
führender Gesellschafter der
Norddeutschen Grundstücks-
entwicklungsgesellschaft mbH
(NGEG). FOTO: NGEG




